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Bemerkungen über mehrere Böget,
welche in den Jahren 1 8 4 5 — 1848  zn Schierstein "/N 

wahrgenommen wurden,
von

Chr. Utizicker.

Nachstehende Notizen verdanken ihren Ursprung einem drei­
jährigen Aufenthalte zu Schierstein, und ich habe aufgezeichnet, 
was mir eben zu Gesichte kam von solchen Vögeln, welche den 
Nheinstrom und dessen nächste Umgebung bewohnen oder nur be­
suchen, ohne nöthig zu finden, andere, welche allgemein verbreitet 
sind, hier anzuführen. Zu genauer Angabe aller am Rheine vor­
kommenden nordischen Schwimm- und Sumpfvögel reichen in­
dessen drei Jahre nicht hin, indem das Erscheinen oder Ausbleiben 
gewisser Arten von mancherlei Umständen — namentlich Witte­
rungsverhältnissen — abhängt.

Mögen andere Naturfreunde nachbringen, was mir bis jetzt 
zu geben unmöglich war. *)

*) E s  w a r  die  Absicht des Herausgebe rs ,  ein möglichst vollständiges B e r-  
zeichnisi der W irb e l th ic re  des  H crzog thum s Nassau  in  diesem Hefte niederzu­
legen und dazu nicht n u r  alle M a te r i a l i e n ,  welche sich in dem naturhistorischen 
M u seu m  und in  den S c h r i f te n  des V ere in s  fü r  N a tu rk .  vorfinden, zu benutzen; 
sondern auch alle zuverläß igen  Beobachter und  P r iv a t sa m m le r  im Lande um 
B e i t r ä g e  zu ersuchen. D e n n  n u r  vereinten K rä f te n  dürf te  es g e l ingen ,  auch 
a u f  dem v e r h ä l tn i s m ä ß ig  beschränkten Gebiete  etwas Vollständiges der A r t  zu 
S t a n d e  zn br ingen.  ^Da jedoch bis jetzt erst ein T h e i l  der erbetenen Notizen 
von den F re u nd e n  der Naturkunde  eingegangen -ist; so zog m an  es v o r ,  die 
A rb e i t  erst nach weiterer V ervolls tändigung  zur  Oeffentlichkeit gelangen zu 
lassen, den vorl iegenden ,  sehr schätzenswcrthen B e i t r a g  des H r n .  C h r .  U n- 
z ic k e r  aber e instweilen a ls  V o r läu fe r  h ier mitzuthei len.

D e r  H erausgeber .
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Zur Namensbczeichnung und Reihenfolge in der Aufzählung 
diente mir „Brehm 's Lehrbuch der Naturgeschichte aller europäi­
schen Vögel", und ich habe es vorgezogen, mit den untersten Arten 
dieses Systems den Anfang zu machen. Demnach beginne ich, da 
mir niedrigere Arten nicht vorgekommen sind, mit:

1) Oa r k o  t ; o r mo i nn u 8 ,  Mer/e?*. Cormoranscharbe.  
— Zum Erstenmale sah ich eine Scharbe im September 1845 
am Main aus dem schnell dahin eilenden Eisenbahnzuge. Sie 
flog einige Zeit ziemlich gleichmäßig mit Diesem mainaufwärts, 
stürzte sich dann in den Fluß an einer Stelle, wo mehrere Enten 
sich treiben ließen und schwamm dergestalt, daß nur Kopf und 
Hals über dem Wasser sichtbar waren. Einige Tage später sagten 
mir Schiersteiner Fischer, daß sie am Rheine zuweilen einen großen 
Vogel sähen. Einige meinten es sei ein Adler, Andere hielten 
ihn für eine S p i e ß g a n s  (Ool^mkus). Endlich sah ich das 
Thier selbst unterhalb Schierstein auf einer Sandbank stehen und 
wohl eine Viertelstunde lang mit den Flügeln fächeln. Daß es 
eine Scharbe war, ist gewiß, aber welche Art, darüber konnte 
ich nicht recht iu's Reine kommen; ich hielt sie aber für Oniko 
o«rmo, rmu8 , weil diese Species am Rhein vorkommt, wie ein 
junges Ercmplar im Museum zu Mainz bezeugen kann. Im  
Wasser tauchte sie beständig und blieb ziemlich lang unten. 
1846 bemerkte ich keine, dagegen im November 1847 wieder eine 
solche auf derselben Sandbank zwischen der „dürren Grippe" und 
dem „neuen Wörth". Tags da'rauf bemerkte ein Uferbauarbeiter 
drei derselben mit untergetauchten Körpern schwimmend und 
dann fliegend. Jedenfalls sind die Scharben am Rheine ziemlich 
selten.

2) 0  oI  ̂mk u s  baIt jou 8, e? Kc-Hr'//. Ostsee-
taucher. — Dieser kommt jedenfalls am Rhein vor, da ich im 
December 1843 einen jungen Vogel von daher bekam. Selbst 
habe ich noch keinen im Freien gesehen. Dieser, sowie 6. 86p- 
«tmii-ionulis, ist bei den Rheinfischern unter dem Namen „ Sp i e ß ­
gans"  bekannt.
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3) 1^ockie6p8 m i n o r ,  Kl e i ne r  S t e i ß  fuß. —
Von Stcißfüßen sah ich nur diese Art. Er wird zuweilen in 
Fischernetzen gefangen. Ich zweifle jedoch nicht, daß auch andere 
Arten vorkommen

4) M e r a n s  n l b v l l u s ,  />r'nn. Weißer  S ä g e r .  — 
Er ist im Winter gemein und kommt im December an, zuweilen 
auch früher; die Weibchen und Jungen zuerst. Sie streichen weit 
umher und haben keinen bestimmten Bezirk.

5 ) N e r e u s  s e r r s t o r ,  Langschnäbl iger  
Säger .  — Seltener. Einzeln. Kommt etwas früher, als der Vorige. 
Man steht gewöhnlich nur Weibchen oder vielleicht auch unaus- 
gefärbte junge Männchen. Im  Januar 1848 glaube ich jedoch 
bei zngefrornem Strome aus einer sogenannten Lotte mit zwei 
Weibchen ein ausgefärbtes Männchen auffliegen gesehen zu haben.

6) N 6 ? § u 8  M6 ? § a n 8 6 r ,  Gänse  säg er. —
Kommt im December häufig an den Rhein, jedoch in einem Jahre 
häufiger, als im andern. Die meisten bemerkte ich im Winter 
1845— 1846.

7) P I a t ^ p u 8  Alnoinlik!,  Eistauchente.  —
Im November 1846 bemerkte ich 6 Eremplare, wovon mehrere 
und sogar drei auf einmal durch einen Schuß getödtet wurden. 
Der Vogel ist dumm und leicht zu schießen. Alle, welche ich sah, 
waren Junge.

8) P I n l ^ p u 8  ^ l u u e i o n ,  Schel lente.  — 
Kommt jeden Winter vor, jedoch mehr Junge und Weibchen, als 
ausgefärbte Männchen. Dieser Vogel ist ziemlich scheu und be­
hauptet hartnäckig einen festen Bezirk, in welchem er tauchend 
seiner Nahrung nachgeht. Auffliegend erkennt man ihn von ferne 
an dem weithin schellenartig tönenden Flügelschlag; daher wohl 
auch der Name Schellente.

9) ? I a i ^ p u 8  su l i § i i l u8 ,  Re i he rent e .  — 
Diese sah ich gewöhnlich in den Monaten März und April paar­
weise unter andern Entenarten, namentlich unter pvnelope 
und elvprmM.
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10) ^ n r l s  616663,  Kriekente.  — Nur im
Herbst und Frühjahr. Scheint hier nicht zu brüten.

11) czuGrqueckuIri, Knäkente.  — Wie die
Vorige.

12) p6N6lop6,  Pfei fente.  — Im  Herbste
einzeln unter kxrsclms. Im  März und April in großen
Schaaren, welche oft in den Lüften unter lautem Pfeifen einher­
streichen. Sie besuchen dann gern bei hohem Wasserstande die 
überschwemmten Stellen der Rheininseln und Ufer.

13) .4nri8 6 l ^ p 6 3 t u ,  Ẑ '/r-r. Löffelente.  — In  kleinen 
Gesellschaften und paarweise im März und April; sonst nicht. 
Verweilt nicht lange.

14) ^ n a s  Ktt86li38, Stockente.  — Die ge­
meinste Entenart am Rhein und die einzige, welche nach meinen 
Erfahrungen in den von mir beobachteten Bezirken brütet; jedoch 
nur in höchstens 8 — 10 Paaren. Im Herbste dagegen, wenn 
jene aus dem Norden hinzukommen, sieht man oft ganze Sand­
bänke mit dieser Entenart bedeckt, und sie sind daher Gegenstand 
der rheinischen Jagd. (Bergt. Iahrb. des Ver. für Naturk. im 
Herzogth. Nass. I. Heft, S . 194.) Gegen Ende März ziehen die 
Fremden weg und die Dableibenden gehen zu Paaren. Die 
Jungen sind bis gegen Ende Juli jagbar, und dann, weil-sie 
noch nicht fliegen können, leicht zu schießen, wenn man sie einmal 
aufgefunden hat, was jedoch in Ermangelung eines guten Hundes 
in dem undurchdringlichen Moraste und Röhricht oft seine 
Schwierigkeit hat. *)

* )  B r e h m  b e h a u p t e t ,  d a s ;  m a n  d i e  z a h m e  E n t e  ( w e l c h e  v o n  d e r  S t o c k ­
e n t e  s t a m m t )  f a s t  n i e  i m  ä c h t e n  K l e i d e  d e r  w i l d e n  f i n d e  u n d  d a ß  d e r  E n t e r i c h  
n i e  e i n  v o l l s t ä n d i g e s  S o m m e r k l e i d ,  o f t  k a u m  e i n e  A n d e u t u n g  d e s s e l b e n  

b e k o m m e .  M e i n e  B e o b a c h t u n g e n  s t e h e n  d a m i t  i m  W i d e r s p r u c h .  I c h  s a h  z a h m e  
E n t e n  b e i d e r l e i  G e s c h l e c h t s ,  d i e  v o n  d e n  w i l d e n  a u c h  n i c h t  i m  M i n d e s t e n  z n  

u n t e r s c h e i d e n  w a r e n ;  a u c h  h a b e  i c h  z a h m e  E n t e r i c h e  i m  v o l l s t ä n d i g e n  S o m m e r -  

k l e i d c  d e r  w i l d e n  g e s e h e n .
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15) ^ n s 6 r  l n r q u a t u s ,  Ri nge  lg ans.  —
Diese kommt zuweilen am Rhein vor; einzeln und paarweise 
bis in die ersten Tage des Monats April, wo sie sich wieder 
entfernt.

16) ^ n s e r  86§6 t um,  S a a t g a n s .  — Ueber-
nachtet während ihres Winteraufenthaltes auf den Sandbänken 
oder auf dem Eise an den sogenannten Lotten.

17) 1iuru8 mui ' i nu8,  1/i-r-r. Mante l möve .  — Ich 
sah einigemal einzelne Möven streichen, welche ich für diese Species 
im zweiten Kleide hielt. Auch wurde ein Eremplar im Oktober 
1845 im Felde bei Castel flügellahm gefunden, das in dem na- 
turhiftorischen Museum zu Wiesbaden aufgestellt ist.

18) I . u ru8  ri<l ikun<lu8,  Lachmöve. — Hier
Windvoge l  genannt. Diese ist am Rhein die gemeinste Mö- 
venart und brütet auch daselbst.

19) I^a iu8 63NU8, S t u r m m ö v e .  — Ungleich 
seltener, als die vorige und erscheint auf ihrer Wanderung einzeln.

20) 1iL»ru8 t r i 6 a 6 t ^ I u 8 ,  /-r'nn. Dr e i zeh i ge  Move.
— Wie die vorige. *)

21) 8 t e r n r r  ni^ra^ Schwarze Seeschwalbe.
— Man sieht sie den ganzen Sommer über dann und wann bis 
zum Monat September, aber nicht beständig; ich glaube daher 
auch nicht, daß sie in der Nähe meines Beobachtungsortes genistet

*) D ie  M ö v en  haben hinsichtlich ih rer  G ef räß ig k e i t  und besonders in der 
A r t ,  wie sie ihre  N a h r u n g  aufsuchen, Vieles  mi t  den K rä h e n  gemein, obgleich 
beide V ög clga t tu ng en  in anderer B eziehung  sich sehr fern stehen. I h r e  N a h ­
ru n g  besteht in allem G en ieß b a re n ,  w a s  das Wasser an  F ischen ,  R ept i l ien ,  
Insekten rc. darbie te t .  Gleich den K r ä h e n ,  w enn  diese im M o n a t  A p r i l  mit 
langsam em , schwankendem F lu g e  die ju n g en  S a a t f e ld e r  nach jungen  Hasen, 
M än sen  rc. absuchen und sich ans  ihre  Beute  herabstürzen ; so find auch die 
Möven  im merfort  beschäftigt,  über dem Wasserspiegel fl iegend, ih re  N a h r u n g  
zu erspähen nnd  ans  gleiche A r t  zu ergre ifen.  Auch verschmähen sie nicht —  
—  namentlich die Lachmöven —  die frisch gepflügten F e ld e r  zu besuchen und  
d a rü b e r  wegschrei tend N a h r u n g  aufzufinden.
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hat, sondern nur auf ihren weiteren Flügen, Nahrung suchend, 
dahin kam.

22) 8 t o r n u  lii r u n d n ,  /-?'-?-?. Rothfüßige  S e e ­
schwalbe. — Wie die vorige, aber im Sommer beständig wahr­
zunehmen; wird daher wohl in der Umgebung brüten.

23) k ' uünn n t r a ,  /-?'-?-?. Schwarzes  Wasserhuhn.
— Immer nur einzeln, obgleich die örtlichen Verhältnisse, 
namentlich der sogenannte Anbau und die Sümpfe bei Mombach, 
günstig sind.

24) O a l l i n u l a  nklnrns>u8,  /-a/H. Gr n n f ü ß i g e s  
Rohrhuhn.  — Sehr gemein; wird oft im Rohre brütend ge­
funden.

25) Oul l i 'uuln p n r x a n n ,  /-?r^. Geflecktes Rohr-  
huhn. — Im  Anban und an ähnlichen Orten. Immer versteckt 
und schwer aufzufinden.

26) OuIIi'nuI.n O r e x ,  /-«/H. Knar r endes  Rohr-  
huhn. Wachtelkönig.  — Sehr gemein im Rheinthal, zumal auf 
den Nheininscln.

27) I lnI Ins  .Ksuntieu!?, /-?-?-?. Wasser ral le .  — 
Im Anbau, jedoch nicht häufig und nicht leicht aufzufinden.

28) 8ooIns>nx A.iIIinriAn, /-?'„-?. Hecrschnepfe.  — 
Vom August an bis in den Herbst, sowie im März und April; 
zieht sich von da in die Bcrqwiesen und Moore des Taunus, wo­
selbst sie brütet.

29) 8 6uItts>L,x r u s t i o n l n ,  /-in-?. Waldschnepfe.  — 
Zur Zeit des Schnepfenstrichs manchmal im Anbau.

30) 4° n 1 unus  e » Iickri 8, /iecHs?. Meer wasse r  läufer .
— Auf seinen Wanderungen.

31) 4 ' ntnnu8 f u 8 c i 8 ,  /-«?'§/. S c h w a r z b r a u n e r  
Wasser  läufer.  — Wie der vorige, aber seltener.

32) ^ o i r i nu8  nol i ropuis ,  /l?--?--?. Gefleckter W as­
ser l ä u f e r . — Desgleichen. Häufiger, aber immer einzeln.

33) 1 ' ot3nu8 k ^ p o l 6 U6 0 8 , /e--r--r. T r i l l e r n d e r  
Wasser läufer .  — Brütet häufig am Ufer im Grase und auf 
den Rheininseln. Man findet gewöhnlich 3 Eier im Neste. Er
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brütet so eifrig, daß er sich bei einiger Vorsicht mit der Hand 
ergreifen läßt.

34) ^r inKU siuAnax,  /H n . K a m p f - S t r a n d l ä u f e r .
— In  keinen Truppen auf der Frühlingswanderung.

35) ^i ' inAU ul pi nn,  /-r'-r-r. (vuriukili's, I/er/e-".) Al- 
p e n - S t r a n d l ä u f e r .  — Man trifft diesen Vogel zuweilen im 
April auf den Nheinanen. Er ist sehr dreist und leicht zu schießen. 
Oftmals findet Man ihn einzeln oder zu zweien in Gesellschaft 
des kleinen Regenpf e i f e r s ,  Olmruckrius minor, I/er/e/' e?

— Im  Nachsommer sieht man ihn vom Monat August an.
36) ^rckeu m i n u t u ,  //r'-r-r. Kleine Rohrdommel .

— Ziemlich häufig, obgleich Br ehm in seinem oben citirten 
Werke angibt „einzeln in Deutschland". Er ist im Anbau und 
auf den Rheininseln bei Schierstein ein sehr gemeiner Vogel, wel­
cher sein Nest auf Weioenstümpfen ungefähr 4 — 6 Fuß über 
der Erde von dünnen Zweigen anlegt. Der Eier sind 5 — 6, 
und ihre Farbe ist weiß. Die Jungen machen, wenn man sich 
dem Neste nähert, außerordentlich possierliche Bewegungen und 
die Alten vertheidigen dieselben mit eigener Lebensgefahr. — Der 
brütende Vogel streckt, wenn man sich ihm nähert, Hals und 
Schnabel senkrecht in die Höhe, so daß es Mühe hat, ihn als ein 
lebendes Geschöpf zu erkennen. Verscheucht man ihn vom Neste, 
so schlüpft er möglichst ungesehen hinweg, setzt sich auf einen etwas 
entfernten Weidenast oder in's Rohr und stellt sich vom Schnabel 
bis zu den Füßen so in lothrechter Richtung hin, daß man ihn 
leicht für einen abgebrochenen faulen Ast halten könnte.

37) ^rcleri  s t e ! I u r i s ,  Große  Rohrdommel .
— Diesen Vogel sah ich nur einmal im Winter vom Ufer einer 
Rheininsel vor mir aufstreichen, und ich glaube nicht, daß er da 
heimisch ist, sonst würde man gewiß sein nächtliches abscheulich­
brüllendes Geschrei hören.

38) o i ne r e u ,  Gemeiner  Reiher .  —
Allenthalben am Rhein. Nistet in den nächsten Waldungen.

39) 6 i o o n i u  u l kn ,  Weißer  Storch.  — Be-
23*
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kaniit, da er in vielen Dörfern und Städten in der Rhein- und 
Mainebene auf Schornsteinen nistet. *)

40) N u m o n i u s  u r q u u t u s ,  Gr oßer  Brach­
vogel. — Dieser kommt im März und April einzeln vor und 
macht sich durch seinen weithin pfeifenden Ruf bemerklich. Sitzend 
sah ich ihn noch nie. Er ist überhaupt ein scheuer, schwer zu­
gänglicher Vogel.

41) Vunvl l us  o l ' i s t u t us ,  esk Gehäub-
ter Kiebitz.— Er ist gemein am Rhein, jedoch fand ich ihn noch 
nicht brütend. Vom August an sieht man ganze Schaaren auf den 
Sandbänken, wo sie bis zum Anfang des Winters verweilen und 
daun verschwinden.

42) O k u r u t l r i u s  m i n n r ,  K l e i n e r
Regenpfei fer .  — Er erscheint in der Hälfte des Monats 
April und brütet auf den Nheinauen in dem Sande vier Jungen 
aus, welche im Dunenkleide schon ziemlich die Farbenandeutungen 
der gefiederten Vögel zeigen.

Dies sind die Schwimm- und Sumpfvögel, welche ich in 
drei Jahren am Rheine beobachtet habe. Ich lasse nun noch 
einige Landvögel folgen, welche dem Rheinlande mehr oder we­
niger eigen sind.

43) <;lioIckii6U8, //r'-r-r. G e m e i n e r  
Fasan.  — Ich führe diesen Vogel hier an, weil er auf den 
Nheinauen und zuweilen in den dem Rheine naheliegenden Feldern 
in völlig verwildertem Zustande lebt und sich daselbst fortpflanzt.

44) Hi, uu' lo risiai  iu, Uferschwalbe.  — Diese
ist sehr gemein. Das Pärchen gräbt gemeinschaftlich seine B rnt- 
höhlen in die hohen sandig-lehmigen Ufer, auch manchmal weit ab 
vom Rheine au andern geeigneten Stellen. **)

*) Es bleibt mir ein Räthsel, wo die jungen Storche hinkommen, welche 
alljährig ihren Geburtsort verlassen und nicht wiederkehren. I n  der R egel 
kann man 3 —  5 Junge auf eine Brut rechnen. Dessenungeachtet ist es ziem­
lich selten, wenn irgendwo ein neues Nest angelegt wird.

**) B r c h m  sagt bei Gelegenheit, wo er von der Nahrung der Schw alben  
spricht, daß dieselben alle fliegenden Insekten fräßen, „ n u r  k e i n e  stech en -
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45) 8z^I v ia  u r u n d i n u o e a , Teichschilf- 
sänger.  -  Dieser Vogel ist am Nhein sehr gemein. Andere 
Schilssänger sah ich hier nie. Doch ist anzunehmen, daß noch 
mehrere Arten vorkommen.

46) 8^1 v ia  s u e e i c a ,  Gemei nes  B l a u k e h l ­
chen. — Sehr gemein vom April bis September. Der ange­
nehmste Frühlingssänger der Ufergebüsche.

47) 8 t u r n u 8  v a r i u s ,  ^7-//'. B u n t e r  S t a a r .  ' )̂
48) L m b k r i r a  mi l i a r i u ,  Gr a u a m m e r .  —
49) Lmker i LU s e l l n e n i e l u s ,  Rohr ammer .  

Rohrspa tz .— Diese beiden Ammerarten sind außer dem überall 
vorkommenden Goldammer am Rhein zu Hause, erstere an buschigen 
Bachufern, letztere im Rohr.

50) kUn Ki l l a  e i t r i n v l l g ) Z i t r o n e n )  e i s i g . — 
Diesen, gewiß hier seltenen Vogel sah ich im Winter 1847—48 
in Mainz bei einem Mombacher Vogelfänger, welcher ihn im 
Kiefernwalde bei Mombach gefangen hatte. Er lebt zunächst in 
den Schweizer- und Tyroler-Alpen, von wo er sich wahrscheinlich 
zu uns verflogen hatte.

51) l inai ' iu.  /E -r. Leinzeisig.  — Er 
wird von den Mombacher Vogelstellern im Winter unter dem 
Namen „Meer ze i s i g"  zahlreich zu Markte gebracht und war 
namentlich im Winter 1847— 48 in größter Menge vorhanden. *)

d e n " .  D ie s  stimmt m i t  meiner E r f a h r u n g  nicht übere in ;  denn jeder aufmerk­
same Bienenzüchter weiß, daß die Rauchschwalbe ( I l i i u i i ä o  lu s t i e . i ,  / /M /r . )  an 
T a g e n ,  wo die B ienen  fl iegen, deren eine M e n g e  hinwegschnappt. D a ß  die 
Schwalben  stechende Insek te»  fressen, ist demnach erwiesen. O d e r  hat  vielleicht 
J e m a n d  die Beobachtung gemacht,  daß in dem berühr ten  F a l le  die S chw a lben  
n u r  stachellose D ro h n e n  w e g fan g c n ?

*) Ic h  würde  diesen gemeinen Vogel hier g a r  nicht a n f ü h r e n ,  w enn  ich 
dam it  nicht gelegentlich eine Angabe  B r e  h m 's  bestätigen mochte: nämlich, daß 
sich dieser V o g e l ,  nachdem er den B r u t o r t  ver lassen ,  an  den Gewässern  im 
S c h i l fe  aufhal te .  D i e s  ist sehr w a h r ;  denn viele Tausende w ählen  den ganzen 
Nachsommer und Herbst hindurch die g roßen  Nohrdickichtc des R h e i n s ,  fern 
vom B r u t o r t ,  um dar innen  zu übernachten.
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52> kUnKÜlLl 513 vii  0 8 t r i 8 , /« E .  Gelbschnäbl i -  
ger Zeisig.  — Ich habe mich vurch mehrere Eremplare dieses 
kleinen Zeisigs, welche ich von Mombacher Vogelstellern kaufte, 
überzeugt, daß er — wie Br ehm lehrt — eine eigene Art und 
nicht mit dem Vorigen einerlei ist. Indessen ist er in unserer 
Gegend immer ungleich seltener, als jener. Ich sah den ganzen 
Winter von 1847 — 48 nur 2 Stück, während von k'. liasris 
eine große Menge zu Markte kam.

53) k ' r i nKi l l a  86r i nu8 ,  Gelbl icher Girl i tz.
— Kommt zuweilen im Winter an das Rheinufer in die Weiden­
gebüsche und ist sehr dreist.

54) 6oi>vu8 c o r  n i x ,  //inn. Nebelkrähe.  Sie ist 
im Nheinthale zur Winterzeit viel häufiger, als in den Gebirgs­
gegenden; denn wo mehrere Krähen zusammen sind, sind gewiß 
auch einige Nebclkrähen darunter, während anderswo unter 10—20 
kaum eine vorkommt. Sie scheint demnach mehr die Ebenen und 
milderes Klima zu lieben.

55) l^riniu8 m i n n r ,  / n .  S  chwarzst i rniger  W ü r ­
ger. — Ein in hiesiger Gegend nicht gerade seltener Vogel, 
welcher gegen den Monat Mai in den Baumstücken erscheint und 
auch daselbst nistet.

56) 8t i - ix ki -krel ,^otu8, Kurzöhrige Eu l e .
— Diese ist, obgleich das Terrain recht günstig für dieselbe ist, 
nicht häufig; denn ich sah sic in 3 Jahren nur ein einziges M al 
auf einer Nheininsel.

57) i u5u8 ,  Linn. Die Rohrweihe .  — M an 
sieht diesen Vogel nur zuweilen dicht über die Weidengcbüsche und 
das Rohr Hingleiten, ohne sich lange da aufzuhalten.

58) k' 3 loo 3 6 8 3 1on , //inn. Zwergfalke.  — E r 
kommt im Winter im Jugendkleide ziemlich häufig in die Rhein­
ebene.

59) ku l oo  P 6 r 6 § r i n u 8 ,  //r'nn. Wander f a lke .  — 
Man sieht ihn zuweilen auf seinen Wanderungen, aber nie ständig.

60) k u l e o  3t6i ' ,  /-inn. S c h w a r z b r a u n e r ' M i l a n . — 
Ein eifriger Fischer des Rheins, welcher Morgens vom Taunus
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kommt und Abends dahin zurückkehrt und auch vielleicht daselbst 
horstet.

61) l l a l i a e t o s ,  Fi schadler .— Man
steht ihn zuweilen, ebenfalls vom Taunus kommend und dahin 
zurückkehrend.

62) r i l t i ioi l la,  Weißschwänziger
S e e a d l e r .  — Ein Paar dieser mächtigen Raubvögel hielt sich 
im November 1846 am Rhein auf, zwischen Biebrich und Rüdes- 
heim. Das Männchen wurde im Anbau bei Schierste in auf 
einem Treibjagen erlegt und kam in das Museum zu Wiesbaden, 
das Weibchen einige Tage später bei Wa l l e r t he i m in Rhein­
hessen. (Vergl. Jahresbericht von 1847 S . 256).

Ueber die Beziehungen des Höhenrauchs zu dem 
G ang des Barom eters, Thermometers und P sy ­

chrometers
von

I .  Becker,
Lehrer zu Crvnberg. *)

Aus der (S. 250) angeschlossenen Tabelle, in welcher ich meine, seit 
fünf Jahren zu Cronberg angestellten Beobachtungen über den Hö­
henrauch zusammengetragen habe, ergeben sich nachstehende, meines 
Wissens bis jetzt noch von keinem Physiker ausgesprochene Sätze.

*) D as ungewöhnlich häufige Erscheinen des Höhenrauchs im Jahre 1847 
veranlaßte den Verfasser obiger M ittheilung, seine zahlreichen Beobachtungen 
über diese Naturerscheinung zusammenzustellen und die von ihm daraus herge­
leiteten Ansichten über die Ursachen dieses, noch immer nicht genugsam auf­
gehellten Phänomens mit den Theorieen Anderer in einer Abhandlung nieder­
zulegen, welche er gelegentlich der Jahresfeier des Vereins für Natnrk. am 
31. Aug. 1847 zu Wiesbaden vor einer zahlreichen Versammlung von M itglie­
dern der Gesellschaft in anziehender Weise zum Vortrage brachte. D a  diese



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical
Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Jahrbücher des Nassauischen Vereins für
Naturkunde

Jahr/Year: 1845-1848

Band/Volume: 4

Autor(en)/Author(s): Unzicker Chr.

Artikel/Article: Bemerkungen über mehrere Vögel, welche in den
Jahren 1845—1848 zu Schierstein a./R. wahrgenommen wurden
237-247

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20823
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=65865
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=470367

